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Wenn Gäste aus dem In- und Aus-
landbeiuns inder Schweiz ihreFe-
rienbuchen,danntunsiediesganz
bewusst. Die bezaubernden Land-
schaften faszinieren sie. Die einen
zieht es auf die Bettmeralp, die an-
deren nach Brienz, wieder andere
bevorzugendenVierwaldstättersee
oder die Via Spluga. Aber eines ha-

ben sie gemeinsam. Sie alle wollen
an ihrem Ferienort nebst der wun-
derbaren Landschaft auch Land
undLeutekennen lernenmit ihrem
Brauchtumunddereinheimischen
Kultur.DieGästeidentifizierensich
mit derausgewähltenFerienregion
undihrenBewohnerinnenundBe-
wohnern.ZumBrauchtumundzur
KulturgehörtauchdasAngebotvon
einheimischenProduktenindenHo-
tels und Restaurants. Ich bin über-
zeugt, dass sich die Gastronomie
unddieHotelleriemitdemAngebot
regionalerSpezialitätensehrgutpo-
sitionieren können. Es gibt überall

bereits sehr gute Beispiele, die allen
Beteiligten vom Produzenten bis
zum Hotelbetrieb eine sehr gute
Wertschöpfungbringen.WirBäue-
rinnenundBauernwollenunseren
Beitrag zum Angebot qualitativ
hoch stehender einheimischer Pro-
dukte leisten. EinGast hatmir ein-
mal gesagt: «Passen Sie sich nicht
uns an, wir wollen Ihr Leben, Ihre
Kultur und Ihre Produkte kennen
lernen.» – Also doch Capuns statt
Kaviar!
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